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tag früh. — Beftellungen werden in der Expedition, a Nr 4, und bei 
rtal 3,50 Mk., durch die Bolt bezogen 3,75 Mk. — Inſergte koſten für die jieben.- gefpaltene 


BEE — 


Culturkampf in Ungarn? 
Seitdem in Preußen in dem mehrjährigen 


Kampfe zwiſchen dem Staat und der katholiſchen 


Kirche der erſtere zurückgewichen iſt und der 
Papſt in allen Fauptſachen den Sieg errungen 


hat, tritt der Ultramontanismus auch in anderen, 


beſonders in den uns benachbarten Ländern mit 
größerer Entſchiedenheit, 
gewißheit auf. Wir ſehen dies z. B. in Baiern 
und im cisleithaniſchen Oeſterreich. In jüngſter 
Zeit ſind auch Anläufe zu einem Kirchenſtreit in 
Ungarn bemerkbar. : 

In Ungarn find Staat und katholiſche Kirche 
bisher mit großer Vorſicht jedem kirchlichen Streit 
aus dem Wege gegangen. Der Staat ſah manches 
durch die Finger, und der ungariſche Episcopat 
erwarb ſich das Wohlwollen der leitenden Peſter 
Kreiſe durch feine eifrige „nationale“ Haltung; 
er wirkt ebenſo eifrig bei der Magnyariſirung der 
„Nationalitäten“ mit, wie die Regierungs- 
Maſchinerie. Neuerdings nimmt der Episcopat 
in kirchlicher Beziehung eine entſchiedenere Rich- 
tung ein. Der Streit, um den es ſich handelt, ſind 
1 welche man in Ungarn „Wegtaufen“ 
eint. . i 

Nach ungariſchem Geſetz ſind die Kinder in 
der Religion der Eltern zu erziehen; in ge⸗ 
miſchten Ehen folgen die Anaben der Con- 
feſſion des Vaters, die Mädchen der der 
Mutter. Bisher galt die Praxis, daß die 
Taufe nicht über die Confeſſion des Kindes 
entſchied. Wenn alſo der Sohn eines evangeliſchen 
Vaters in der katholiſchen Kirche getauft wurde, 
ſo wurde er damit nicht katholiſch, ſondern er 


blieb für den Staat evangeliſch; den Berhält- | 


niſſen nachgebend, hatte die katholiſche Kirche zu⸗ 
geſtanden, daß die Taufe nur die Aufnahme: in 
das Chriſtenthum, nicht in eine beſtimmte 
Confeſſion bedeute. Jetzt weigert ſich der 


Aungariſche Episcopat, die amtliche Mittheilung 


ſolcher Taufen, die der Staat fordert, an die 
Geiſtlichen derjenigen Confeſſion zu machen, zu 
denen die getauften Kinder nach dem Staats- 
geſetz gehören. Er begründet dieſe Weigerung 
nun damit, daß die Taufe die Aufnahme in die 


worten, 


1s Se eil iſt nur in u erlangt i 
verpflichtet, dieſes Heil möglichſt vielen zu ver- 
ſchaffen. Biſchof Kornig erklärt, daß er nicht ein- 
mal die Bezeichnung „Confeſſion“ auf die nicht⸗ 
katholiſchen Kirchen gern anwende, daß er ſie 
nur der Kürze halber gebrauche. Ein Erlaß des 
jetzigen ungariſchen Cultusminiſters Grafen Cjakn, 
welcher die Mittheilung der vollzogenen Laufen 


an die Geiſtlichen der Kirche, der nach dem un⸗ 


gariſchen Staatsgeſetz das Kind angehört, verlangt, 
hat Erzbiſchof Simor von Gran, dem Primas von 
Ungarn, in einem geharniſchten Schreiben beant⸗ 


wortet, in welchem er droht, daß, wenn der 
Miniſter auf ſeinem Begehren beſtände, er nicht 
den beabſichtigten Erfolg haben werde, „ſondern 


im Gegentheil ſolche Religionskämpfe im 
Lande hervorrufen könnte, wie es deren 
ſeit dem dreißigjährigen Kriege keine ge⸗ 
ſehen hat. .... der Clerus würde freiwillig 
kaum die zu bemeſſenden Strafen zahlen; die- 


Schärfe und Sieges 


[Clerus und die Gläubigen. 


Papſt in Rom! Hoffentlich führt der Streit 


ſelben müßten daher im Executionswege einge 


trieben werden; der Erläuterung deſſen aber, | gezwungen worden wäre, feine Leute in Wadelai 
welche gehäſſigen Zuſtände dieſe fortwährenden zu verlaſſen. Mit Rückſicht auf das Datum dieſes 


Pfändungen ſchaffen würden, enthebt mich wohl 


die Weisheit Ew. Excellenz.“ Eine Erwiderung 
des Cultusminiſters hat den Erzbiſchof nur vei 
anlaßt, in einer zweiten Antwort auf feiner en! 
ſchiedenen Weigerung ſtehen zu bleiben, und e 
hat in dieſen Tagen ſeine beiden Antwortſchreib 
in dem „Magyar Allam“, dem Organ des ur 
gariſchen Episcopats, veröffentlichen laſſen; en 
appellirt alſo ſchon jetzt an den katholiſchen 

Nur einen Fingerzeig geben Erzbiſchof Simo 
und Biſchof Hornig, die Führer des ungarijchet 
Episcopats, wie aus der ſchwierigen Lage hei 
auszukommen ſei, damit der ſo lange aufrecht 
erhaltene interconfeſſionelle Friede im Lan 
nicht geſtört werde. Die Prälaten ſagen, die 


A 
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e eee, u En rungen für Oftafrika über dieſe Dinge authentiſche 


i Mittheilungen gemacht werden. Daß Stanley ſich, 


ja eine Beſcheinigung über die vom katholiſche 
Pfarramt vollzogene Taufe geben laſſen und die 
dem evangeliſchen Pfarramt vorlegen. Die P 
teſtanten in Ungarn erwidern darauf, daß die 
garnichts wirken würde. denn wenn 
ſolche Beſcheinigung wirklich von dem protejtani 
ſchen Theil gefordert werden würde, würde d 
katholiſche Geiſtlichkeit ſofort ihre bekanntlich jel 
mächtigen Mittel wirken laſſen, beſonders auf de 
katholiſchen Theil, jo daß ſchließlich faft in alle 
Fällen es zu einer Erfüllung der Forderung 
kommen würde. N 5 
Die ungariſche Regierung ſcheint ſehr vorſicht 
in dem Streit vorgehen zu wollen, wenn 
nach den Aeußerungen der officiöſen Pref 
ſchließen darf. der „Peſter Lloyd“ richtet zwe 
eine Verwarnung an den Episcopat; dieſelb 
aber ſehr zahm und appellirt zunächſt an 


in Ungarn zu dem Ausweg, ein obligatorif 
Eivilſtandsgeſetz zu ſchaffen. Dann braucht 
Staat ſich um den kirchlichen Taufakt nicht 
kümmern. i “= 

Deeutſchen. 
Emins Zug ins Innere von Oſtafrika. 


treten hat, 


Schreibens iſt die weitere Bemerkung nicht ohne 
Intereſſe, daß Emin ſagt, wenn die Adreſſatin 
davon höre, daß er zu ſeinen Leuten nach Wadelai 
zurückgekehrt fei, jo möge fie ſich nicht wundern. 
Mit der verbürgten Annahme, daß die Unter- 


nehmung, welche Emin vor einigen Tagen ange- 
n lediglich auf das Seengebiet 
beſchränſten ſolle, iſt indeſſen dieſe Wendung nicht 


ſich 


in Einklang zu bringen, da Emin doch 


Anfang April bereits über das Ziel der neuen 
Expedition im Klaren ſein mußte. Bekanntlich ſind 
die Mittheilungen über das neue Emin Paſcha⸗ 
unternehmen hier bereits in den erſten Tagen 
des April bekannt geworden. 


Wie dieſer Widerſpruch zu löſen iſt, bleibt vor⸗ 


läufig dunkel. Indeſſen iſt zu erwarten, daß dem 


Reichstage bei der Vorlegung der neuen Forde- 


wie erwähnt, am Freitag in London freundlicher 
als über Emin über die Aufnahme ausgeſprochen 
hat, welche ihm ſeitens der deutſchen Offiziere in Oſt⸗ 
afrika bei ſeiner Rückkehr zu Theil geworden iſt, wird 
hoffentlich dazu beitragen, die Reibungen zwiſchen 
der deutſchen und der engliſchen oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft zu vermindern. Am meiſten würde 
freilic) dazu beitragen, wenn bei den jetzt in 
Kusſicht ſtehenden Verhandlungen gelänge, die 
Vereinbarungen von 1885, welche ſich lediglich auf 


die deutſchen und engliſchen Intereſſen im Küſten⸗ 


gebiet beſchränkten, durch eine Berjtändigung 
über die genauen Grenzen im Seengebiet zu ver- 
vollſtändigen. Bisher gehen die Anſichten über 
die beiderſeitigen Grenzen weit auseinender, wie 
der Artikel beweiſt, den der bisherige Vorſitzende 
des Londoner Emin Paſcha-Comites Sir Francis 
de Winton in der Zeitſchrift „Das XIX. Jahr- 
hundert“ veröffentlicht hat. = 


unſere Soldaten in Oſtafrika. 


Kingani, der ihm Gelegenheit gab, ein 


eſtan 
W aol 
ſen einige zu g 
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ng“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Engländerin erklärt Emin ausdrücklich, daß er 


1890. 

Standpunkte unſerer Erſatzreſerve II. Klaſſe. 
Griffe, Marſchbewegung und Schulgefecht waren 
tadellos. dazu haben ſie eine große Ausdauer 
im Marſchiren und ſind tüchtig im Wachtdienſt. 
Es ſind kräftige, meiſt gut gewachſene Erſcheinungen, 
die in ihrer kleidſamen Uniform einen echt ſoldati⸗ 
ſchen Eindruck machen. Sie tragen einen grauen 
Turban, einen weißen oder grauen drillichanzug mit 
ſchwarz⸗weiß-rother Borte am Kragen, eine 
dunkelblaue, gamaſchenartige Wickelbinde, die 
vom Knie bis zum Knöchel geht, und natur⸗ 
farbene Schuhe. Bewaffnet ſind ſie mit einem 
Seitengewehr und dem Gewehr Modell 71. Ihre 
ſoldatiſche Tüchtigkeit kennzeichnet nichts beſſer, 
als die Thatſache, daß Lieutenant Sulzer während 
feiner 10 monatlichen Führung einer Gudanefen- 
Compagnie nicht eine Strafe zu verhängen nöthig 
hatte. Die Leute find eifrige Muhamedaner, 
trinken weder Wein, noch Bier noch Branntwein 
und führen trotz der Häßlichkeit ihrer Frauen 
ein muſterhaftes Familienleben. Das bei ihnen 
eingeführte Commando iſt das deutſche, das ſie 
ſchnell verſtehen lernten, wie ſie auch ſonſt raſch 
einzelne deutſche Ausdrücke ſich aneigneten, die 
man dann oft zu hören bekam, als: Herr 
Lieutenant, Guten Morgen, Zu Befehl! Während 
ſie gegen Operationen faſt gefühllos ſind und 
eine vorzügliche Heilhaut haben, find ſie gegen 
innere Leiden ſehr nachgiebig. Ganz anders 
treten uns die Zulus entgegen. In ſeinen 
ſoldatiſchen Eigenſchaften und in ſeinem Tempera- 
ment ähnelt der Zulu den Südfranzoſen. Leicht 
erregbar, ſtets ſchwatzend, unter normalen Ver- 
hältniſſen gutmüthig und willig, iſt ihre Be- 
handlung doch weit ſchwieriger als die der 
Sudaneſen, weil ihnen jede militäriſche Erziehung 
fehlt. Dazu kommt, daß fie gerne Alkohol trinken 
und eine Sprache ſprechen, die wegen ihrer 
vielen Schnalzlaute für den Europöer kaum er- 
lernbar iſt, während die Sudaneſen arabiſch 


Nee 


ſprechen. Mit Letzteren konnten ſich die Offiiere : 


meiſt ſchon nach wenigen Wochen verſtändigen: 
mit den Zulus iſt ein mündlicher Verkehr nur 
durch den Dolmetſcher möglich. Die Behandlung 
der Zulus wird noch weſentlich erſchwert durch den 
fortwährenden Namenswechſel der Stämme, aus 
denen die Compagnien ſtatt aus Corporalſchaften 


ſich zuſammenſetzen. Heute führen ſie noch den 


Zulunamen, morgen nennt ſich ein Stamm Wiß⸗ 


n- mann, ein anderer Medem ein dritter Bagamono 


u. f. w. Einſt follen die Zulus ihre Kriegszüge 


bis Ugogo ausgedehnt haben. Wenigſtens ſpricht 


man dort von ihnen noch mit Angſt und 
Schrecken. Als König Mingo eine Zulu⸗ 
compagnie anmarſchiren ſah, rief er aus: Die 
Deutſchen müſſen doch ein ſtarkes Bolk fein, daß 
ſie ſolche Teufel zähmen können! Ihre Uniform 
beſteht aus einem rothem Ze} mit einer nach den 
einzelnen Compagnien anders gefärbten Trodel, 
einer ärmelloſen blauen Jacke, grauen Koſen und 
Schuhen. Bewaffnet find fie mit einem Geiten- 


gewehr und einem Mauſerkarabiner. Die Askaris 
ſind die von der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
übernommenen Guaheli-Arieger, die den Namen 


Askaris führen und kundige Wegweiſer und 
tüchtige Schützen find. die Waniamweſi ent- 
ſtammen der beim Ausbruch des Aufftandes bei 
Bagamono lagernden Karawane und werden zu 


4 Botendienften in der Stadt und als Träger ver⸗ 


wandt. 


Neunte Vorſtellung der „Freien Bühne“. 


Arthur Fitger: „Von Gottes Gnaden“. 
C. S. Berlin, 4. Mai. 

„Bon Gottes Gnaden“, jo lautet der Titel des 
Stückes, welches die „Freie Bühne“ diesmal zur 
Aufführung brachte. „Von Gottes Gnaden“ — 
der Vorſtellungskreis, aus dem dies Wort er- 
wachſen iſt, liegt uns Modernen außerordentlich 
fern. Wir können ihn überhaupt nur verſtehen, 
wenn wir uns an den Eulturhiftoriker wenden und 
uns von ihm die Entwickelungsreihe vorführen 
laſſen, welche die primitiven Religionsanſichten 
mit dem Gottesgnadenthum der Könige verbindet. 
Den materiellen Hintergrund bildet überall die 
urſprüngliche Volksvorſtellung, daß jeder Stamm 
ſeinen Urſprung von einer Gottheit herleitet, die 
ſowohl Schöpfer des ganzen Stammes als auch 


erſter Herricher deſſelben geweſen ſei. Die ſpäteren 


Führer gelten als Nachfolger, Stellvertreter und 
Amtsverwalter des urſprünglichen göttlichen 
Herrſchers. Der Gott regiert durch fie, darum 
ſind ſie von Gottes Gnaden. 

Der Glaube an ein Königthum von Gottes 
Gnaden kann naturgemäß mit fortſchreitender 
Cultur ſich gleichfalls verändern. Wie es 
denn eine allgemeine Erſcheinung iſt, 
Vorſtellungen, die aus dem Geiſte einer 
ganz beſtimmten Culturſtufe geboren ſind, 
in 195 weitere Entwickelung mit hinübergenommen 
Bent en, obgleich ſie in den neuen, erweiterten 

eſichtskreis der Menſchen garnicht mehr hinein- 
paſſen. um den Widerſpruch, in welchem fie 
ſich zu dem übrigen Gedankenleben befinden, 
zu verſchleiern, verſucht man dann, das allzu 
Rohe und Materielle aus den alten Glaubens- 
ſätzen durch allerhand Auslegungen und Er⸗ 
läuterungen auszumerzen. das Königthum iſt 
zwar von Gottes Gnaden, erklärt man dann 
wohl, aber es iſt in ähnlichem Sinne von 
Gottes Gnaden wie die übrigen Aemter auch. 
Gegenwärtig liegen aber jedenfalls die Ver- 


hältniffe ſchon derart, daß weder die gröbere, 


noch die feinere Auffaſſung des Gottesgnaden⸗ 
thums irgend welche Wurzel in den breiten 
Schichten des Volkes hat. Und auch die ent- 
ſchiedenſten Vertreter der Monarchie hüten ſich 
wohlweislich, die Berechtigung der Monarchie aus 
em Willen Gottes abzuleiten. Sie begnügen 


daß 


(Nachdruck 
verboten.) 


Die Spinne. 
Roman von Hermann Keiberg. 
(Fortſetzung.) 

Das mit ihrem Verlobten ſtattgehabte Geſpräch 
Jum erſten Mal 


lehnte, und war ihm fo zugethan, wie eine An- 


näherung an einen Menſchen bei ihr möglich. 


Mit den redlichſten Vorſätzen ging fie in die Ehe 


und hoffte, Taſſilo werde einen günſtigen Einfluß 
auf ſie gewinnen. Nur nachgeben durfte er nie⸗ 
mals. Tonſequentes Handeln in allem Bernünf- 
tigen wirkte auf fie und hob ihren Reſpect, 
um freilich bei allen lediglich von zorniger 
Laune beherrſchten Regungen und in Zällen, 
wo der Erzieher ſich Blößen gab, in das Gegen- 
theil umzuſchlagen. Einen ganzen Mann, einen 
nach Grundſätzen verfahrenden, mit ſeinem 
Beritand, feinen Erfahrungen und feinem Willen 
über ihr ſtehenden, gerechten, ſich ſelbſt nie 
verlierenden Mann brauchte ſie, und als einen 
ſolchen ſah ſie Taſſilo an. 

An einem der kommenden Tage, als Barbro 
Taſſilo in ſeinem Palais aufſuchen wollte, meldete 
ihr Lamartine, daß derſelbe für eine kurze Zeit 
fortgegangen ſei, aber geäußert habe, er werde, 
da er nach zwei neu angekauften, im Zaiterfall 
ſtehenden Rappen ſehen wolle, ſehr bald zurück⸗ 
kehren. Gerade ſtand die Thür zu Taſſilos großem, 
ſechsfenſterigem und in ſchwerem Eichenholz ge⸗ 
täfeltem Arbeitsſaal offen, und das fremdartige 
Gemach, das Barbro ſchon oft angezogen, veran- 
laßte fie, näher zu treten und Lamartine mit den 
Worten zu entlaſſen: „Wohl, ich werde mich hier 
ſo lange aufhalten. Wenn der Herr Baron 
kommt, verſtändigen Sie ihn!“ 

Nachdem Barbro Hut und Mantel abgelegt, 
begab ſie ſich zunächſt an das weitläufige, den 
letzten zwei Fenjtern des Saales zugekehrte Bogel- 
haus, in dem hunderte, zum Theil von Taſſilo 
gezähmte Vögel umherhüpften, fangen und 
zwitſcherten. 

Diele waren aber auch aus dem deckenhohen, 
mit vergoldeten Gitterſtäben verſehenen inneren 
Zutterkäfig herausgeflogen, piepſten auf Ecken 
und Vorſprüngen oder huſchten luſtig muſicirend 
durch einen mit grünem Drahtgeflecht von dem 
Maag größeren Theil des Saales abgeſperrten 

aum. nz 

Der Arbeitsſaal hatte dunkel gebeizte Wände 
mit kunſtvoll gearbeiteten Paneelen und einen 
ganz ſpiegelglatten, hellpolirten Zußboden. Mir- 
gends ſah man ein Stäubchen. Alles ſchimmerte 
im Glanz der Neuheit und Eigenartigkeit, und 
eine Unzahl von verſchiedenen, Taſſilos Paſſionen 


\ 


Deutſchland. 


Berlin, 4, Mai. Zu der geplanten Kaiſerreiſe 
nach Rußland wird der „Daily News“ aus 
Petersburg gemeldet, daß dort die Vorkehrungen 
anläßlich des bevorſtehenden Beſuches des deut⸗ 
ſchen Kaiſers rüſtig betrieben werden. der 
Director der kaiſerl. Theater erhielt die Weiſung, 
alles in Bereitſchaft zu halten, um am 15. Mai 
in Peterhof das Ballet „Les Nenuphars“, für 
welches Kratkoff die Muſik componirt hat, auf- 
zuführen. In Hofkreifen heißt es, der Kaiſer 
werde nahezu 3 Wochen in Rußland weilen und 
er beabſichtige auch Moskau zu beſuchen, wo ihm 
zu Ehren große Feſtlichkeiten ſtattfinden ſollen. 
Mehrere Jagdpartien werden für ihn veranſtaltet 
werden und der Jar wird ihn wahrſcheinlich 
überall hin begleiten. 

Berlin, 5. Mai. Wie gut die Führer 
der Arbeiterbewegung ſich darauf verſtehen, aus 
allen Blumen Honig und unter Umſtänden auch 
Gift zu ſaugen, erſieht man aus der letzten 
Nummer des „Berl. Bolksbl.“, in welchem ein 
Gutachten des Prof. Wagner über den Acht⸗ 
ſtundentag oder vielmehr gegen die Einführung 
deſſelben fructificirt wird. Prof. Wagner hat ſich 
die größte Mühe gegeben, bei den Gocialdemo- 
kraten möglichſt wenig Anſtoß zu erregen; dafür 
muß er ſich gefallen laſſen, ſo zu ſagen von oben 
herab behandelt und wegen feiner guten Mei- 
nung belobt zu werden. Nebenbei freilich räumt 
auch das „Volksblatt“ ein, daß eine ſofortige 
Einführung des Achtſtundentages unmöglich iſt, 
und daß man ſich zunächſt mit dem Zehnſtunden⸗ 
tag begnügen muß, natürlich nur als mit einer 
Etappe zur Erreichung weiterer Ziele. Wir haben 
Zeit, wir können warten, ſchreibt das „Volksblatt“, 
denn die Gocialdemohratie ift die jugendkräftige 
die lebensfriſche Partei; „wir nehmen erſt den 


kleinen Zinger des zehnſtündigen Arbeitstages, 


wir nehmen den Zeigefinger des Achtſtundentages 


und wir nehmen am Ende die ganze Hand der 
umzugeſtaltenden el 

den jocial- 
demokratifchen Agitatoren alle Forderungen, die 


rationell 
Ein ſchlagenderer Beweis dafür, da 


fie angeblich zur Hebung des Arbeiterſtandes 


aufſtellen, nur Mittel zur Agitation ſind, iſt nicht 
wohl denkbar. Man fordert eben das Unmög- 


liche, um zu verhindern, daß die arbeitende Be- 


völkerung durch Zugeſtändniſſe, die z. 3. geſetz⸗ 


geberiſch möglich find, mit den beſtehenden Zu⸗ 
ſtänden ausgeſöhnt werde. Seibſtverſtändlich 


würde man dieſer Taktik nur Vorſchub leiſten, 
wenn man mit Rücficht auf dieſe Sachlage von 
der Durchführung ſachlich gerechfertigter Reformen 
Abſtand nehmen wollte, aber darüber hinaus 
um mit den ſocial⸗ 
demohkratiſchen Agitatoren in ein Wettrennen um 
die Gunſt der Arbeiter einzutreten, wäre ein 


Zugeſtändniſſe zu machen, 


ſchwerer Fehler. 


I Bismarck als Reichstagsabgeordneter.] 


Nachdem die „Hamburger Nachrichten“ die Aus- 


ſicht eröffnet haben, daß Fürſt Bismarck noch 
einmal ein Reichstagsmandat annehmen würde, 


iſt die Erinnerung daran aufgefriſcht worden, 


daß der frühere Reichskanzler ſchon Reichstags 
abgeordneter geweſen iſt. Er war Mitglied des 


conſtituirenden norddeutſchen Reichstages, aber 
nicht, wie man jetzt leſen kann, als Vertreter von 
Elberfeld und Barmen, ſondern als Vertreter der 


beiden Jerichow'ſchen Kreiſe. Hier wurde er gleich 
im erſten l 
Stimmen gewählt und nahm das Mandat auch 
an. Für Elberfeld-Barmen war er gleichfalls 


aufgeſtellt, erhielt aber von 17 379 Stimmen im 
erſten Wahlgange nur 6522, während auf den 
nationalliberalen Candidaten, den jetzigen Ober⸗ 
bürgermeiſter v. Jorckenbeck, 6122 und auf den 


Soclaldemokraten Joh. Bapt. v. Schweitzer 


4674 fielen. Im zweiten Wahlgange ſiegte der 
Graf Bismarck mit 10187 über 
Forckenbeck, auf welchen nur 6974 fielen; die 


damalige 


Socialdemokraten ſtimmten 


0 1 auf den Rath 
Schweitzers für Bismarck, 


ahlgange mit 10 362 von 15641 


weil dieſer das allge⸗ 
meine Wahlrecht geben wollte. Graf Bismarck 
lehnte die Wahl ab, und da auch Forckenbeck ein 
Mandat für Neuhaldensleben-Wolmirſtedt erhalten 
hatte, ſo traten als neue Bewerber auf Profeſſor 
Gneift von nationalliberaler und Finanzminiſter 
v. d. Heydt von conſervativer Seite. Bei der Neu- 
wahl erhielt Schweitzer die meiſten Stimmen, in 
der engeren Wahl ſiegte dann aber Gneiſt. Zum 
ordentlichen norddeuiſchen und deutſchen Reichs⸗ 
tage konnte Bismarck ein Mandat nicht mehr 


annehmen, weil die im conftituirenden Reichstage 
vereinbarte Berfaſſung nicht geſtattet, daß ein 


den, ihre Cadres bedürfen ſelbſt dringend 
der 


Berſtärkung. die zur Zeit giltige 


Mitglied des Zundesrathes zugleich Mitglied Deus Präſenzziffer ift unter dieſen Umftänden nicht mehr 


Reichstages ſein kann. 


* [Die überfeeifhe Auswanderung] aus dem 
deutſchen Reiche über deutſche Häfen, Antwerpen, 


Rotterdam und Amſterdam betrug im Monat 


März 1890: 9884, und in der Zeit vom Anfang 
Januar bis Ende März 1890: 17099 Berfonen; 
von letzteren kamen aus der Provinz Pommern 
3026, Poſen 2527, Weſtpreußen 2109, Baiern 
rechts des Rheins 1250, Hannover 956, Württem⸗ 
berg 938, Schleswig-Kolſtein 864, Brandenburg 
mit Berlin 669, Rheinland 575. Baden 171, 
Heſſen-Naſſau 375, Königreich Sachſen 330 etc. 


Im gleichen Zeitraum der Vorjahre wanderten 
aus: im Monat März 1889 10 998, 1888 10 338, 
1887 11671, 1886 7946, 1885 10 974; in den 


3 Monaten Januar bis März bez. 17333, 17 398, 


19 020, 12 838, 17 924, 
Deiterreih-Ungarn. 


Lemberg, 3. Mai. Auf Initiative der Tochter 


des Reichsraths-Abgeordneten Ozarkiewicz haben 


zahlreiche Rutheninnen an den Reichsrath und 
die Regierung eine Petition des Inhalts gerichtet, 
es möge Frauen und Mädchen geſtatten werden, 
nach Beendigung der entſprechenden Vorſtudien 


Vorleſungen an den Univerſitäten als ordentliche 
Körerinnen zu beſuchen und akademiſche Grade 
zu erlangen. 
England. a 
AC. [Die durchſchnittliche Geſammiſtärke der 
britiſchen regulären Armee] bezifferte ſich im 
Jahre 1889 auf 210298 Mann. Hiervon kommen 


auf die Infanterie 134388 Mann. Im ver⸗ 


einigten Königreich lagen 105 956, im Auslande 
104 342 Mann. Bon den 32087 während des 
Jahres angeſtellten Rekruten waren 15 000 noch 
nicht 19 Jahre alt, 1500 älter als 23 Jahre. Die 


56 000 e der Armee zählten 407 307 Mann: 


Mann Reſerve, 11494 Miliz, 10 710 
Yeomanrn und 224021 Freiwillige. 
[Sir Francis de Winton.] Ueber die Ber- 
ſönlichkeit des Oberſten Sir Francis de Winton, 
der bekanntlich zum Leiter der oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft ernannt wurde, wird aus London 
berichtet, daß derſelbe gegenwärtig im Alter von 
55 Jahren ſteht und eine glänzende militäriſche 
Laufbahn hinter ſich hat; derſelbe hat ſich bei der 
Belagerung von Sebaſtopol, ferner als Comman- 
dant der Expedition gegen die Yonnies an der 
Weſtküſte Afrikas im Jahre 1887, als Militär- 
Attaché bei der türkiſchen Armee während des 
Krieges im Jahre 1887/88 und als Secretär des 
General-Gouverneurs von Canada in den Jahren 
1880 bis 1883 ſehr ausgezeichnet. Er war auch 


eines der eifrigſten Mitglieder des Comites zur 


Befreiung Emin Paſchas. Seine militäriſchen Er- 
fahrungen, ſowie ſeine ſpeciellen Renniniſſe be- 
züglich Afrikas verleihen ihm eine ganz beſondere 
Eignung für ſeinen neuen Poſten. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 

N der Danziger Zeitung. 
Potsdam, 5. Mai. der Kaiſer iſt Nachts 

um 1 Uhr 40 Minuten in der Station 


Wildpark eingetroffen und hat ſich ſofort nach 


dem Neuen Palais begeben. ; 


Berlin, 5, Mai. Der 
erſter Linie die nothwendig gewordene Ver⸗ 
ſtärkung der Feldartillerie durch die Formation 
von 70 Batterien (in der geſammten deutſchen 
Armee), ſowie der dazu erforderlichen 
Abtheilungs⸗Stäbe, außerdem die Ergänzung 
der neu errichteten beiden preußiſchen 
Armeecorps an Specialtruppen. Die bis- 


herigen Berſtärkungen der Artillerie, ſowie die ; 
Erhöhung der Etats der am 1. April d. 3. 


in das Reichsland vorgeſchobenen Infanterie⸗ 
Truppentheile hatten unter Zejthaltung der durch 


das letzte Septennatsgeſetz gegebenen Präſenzziffer 


nur durch Schwächung der Infanterie ſtattfinden 
können. Die Verhältniſſe bei unſeren Nachbarn 


geſtatten nicht, eine weitere Vermehrung auf 


dieſem Wege eintreten zu laſſen. Unſere In- 
fanterie kann nicht weiter geſchwächt wer⸗ 


ie — 


zeugmaſchinen, eine mahagoni KHobel⸗ und 


Drechſelbank, offene oder mit Glasſcheiben ver⸗ 
ſehene große Schränke aus Eichen- und Eben⸗ 
holz mit Elektriſirapparaten, zahlreichen mikroſko⸗ 
Flafhen und Retorten, 
lange Arbeitstiſche mit Schraubenpreſſen, in 
mit funkelndem 


piſchen Inſtrumenten, 


Zächer eingetheilte Kaſten 


Handwerksmaterial in Stahl und Gifen 


und hohe, aus Ebenholz angefertigte Regen en 


mit hundertfältigem Allerlei ſtanden, 


durch 
chineſiſche Wandſchirme oder durch reiche, 


In der Mitte aber erhob ſich ein von zwei 
Nymphen in weißem Marmor getragenes goldenes 
Springbrunnenbecken, das von kleinen blühenden 
Bäumchen, duftenden Blumen und grünen Ge⸗ 
wächſen dicht umgeben war, und um dieſes ſich 
ziehende, mit feuerrothen perſiſchen Seidenſtoffen 
belegte Diwans luden ein, ſich hier niederzulaſſen. 

Barbro trat auf das Becken zu und ließ, da die 
Luft etwas warm, das rauſchende Waſſer ſpringen; 
auch holte ſie Futter und lockte verſchiedene Vögel 
herbei. Zuletzt ließ ſie ſich in eines der Sofas 
gleiten, entzündete eine Cigarette, deren blau- 
weißer, ringelnder Dampf ſich zwiſchen den grünen 
Blattpflanzen verlor, und ſpielte mit zwei zutrau⸗ 
lich her beigeflogenen weißen, fie zärtlich angirrenden 
Tauben. 

Als fie die Cigarette ausgeraucht hatte und 
des Gpiels mit den Vögeln müde geworden war, 
ſtreckte ſie die ſchlanken Glieder, lehnte ſich bequem 
zurück, gab ſich ihrem Sinnen hin und ſchlum⸗ 
merte zuletzt ein. ö 

Um ſie her rauſchte das Waſſer des Spring⸗ 
brunnens, duftete es aus den Gewächſen und zwit⸗ 
ſcherten die vögel, von denen einige furchſamere nun 
auch näher gekommen und, den ausgeſtreuten 
Zucker pickend, bis auf den Diwan gepflogen 
waren. 

Ein halbe Stunde ſpäter öffnete ſich die Thür 
des Saales, und Taſſilo trat raſch und mit leb⸗ 
haft fragenden Blicken näher. 

Als er aber Barbro auf dem Diwan erblickte, 
hemmte er vorſichtig die Schritte und blieb, von 
dem Anblick wie gebannt, ſtehen. Das war die 
verkörperte Poeſie, was fi feinem Auge bot! 


dienenden Gegenftänden, kleine, blitzende Werk 


bunte 
Vorhänge und ſchwere Gardinen von einander 
getrennt oder zu Abtheilungen verbunden, umher. 


Strahlen das ſilbern ſpringende Waſſer und 
das dichte grüne Bosket. Auf dem tief⸗ 
rothen Polſter aber ſaßen wie träumend die 
beiden ſchneeweißen Tauben zu Käupten des im 
Glanz höchſter Mädchenſchönheit ſtrahlenden 
Wunders der Natur. Die junoniſchen Glieder 
ruhten auf dem dunkel ſich ablehnenden Grund, 
und das ſüße Lächeln einer Pſyche umſpielte der 
Schlafenden reizend geformten Mund. 
ihrer herabgejunkenen Sand ſaßen zwei kleine, 


zahme grüne Zeiſige, und zu ihren Füßen zwit⸗ 


ſcherte anderes, dem Käfig entflohenes kleines 
Gethier ſeine ſüßen, unſchuldigen Melodien. 
Endlich trat Taſſilo langſam näher, kniete 


nieder, berührte Barbros Fand und führte ſie 


an ſeine Lippen. Nun erwachte ſie, aber nicht 
erſtaunt oder gar erſchrocken, ſondern ein glück⸗ 
licher, unendliches Behagen verrathender Ausdruck 
lag in ihren Mienen, und mit liebewarmen Augen 


ſah ſie ihn an. N 


Als er aber den Namen „Pine flüſterte und 
ihrer Schönheit huldigende Worte hinzufügte, 
ſchüttelte ſie, luſtig abwehrend, raſch den Kopf, 
ſprang plötzlich mit ſchelmiſchem Ausdruck empor, 
durchmaß ſturmſchnell den Saal und flüchtete, 


die Geberden einer Verfolgten copirend, in eine 


der Ecken. 
Als er aber, ihrer munteren Laune folgend, 
näher kam, riß ſie ſchnell die Thür zu einem 


an den Saal ſtoßenden Geſellſchaftsgemach auf 


und floh unter dem Ruf: „Nein, nein, Amor 
von Taſſilo, jo leicht fängt man eine Pſuche 
nicht!“ weiter von ihm fort. und er 


ſie ſich wie die Kinder; bald duckte ſie ſich und 
entwiſchte ihm, wenn er ſie ſchon in ſeinen 
Armen zu haben glaubte, bald ließ ſie ihn ganz 


nahe kommen und flüchtete ſich unter haſchendem 


Sinundher hinter die Polſtermöbel. 

Zuletzt ſtürmte fie wieder in das Arbeits- 
zimmer, warf ſich athemlos auf den Diwan und 
fing ihn, als er mit neckend ſchmollendem: „Er- 
barmen, ſchlanke Pſyche, und zur Belohnung 


einen Kuß!“ ſich vor ihr niederließ, mit zärtlichen 
Armen auf. 


0 — 


„Die zu erwarkende Militärvorlage bezweckt in 


Neben 
Staatsſecretärs 
Admiral Hollmann, 
mächtigten. 


ihr 
nach. Durch die teppichbedeckten Räume jagten 


feſtzuhalten, es wird daher eine neue Präſenz⸗ 
ziffer bi⸗ zum Ablauf der jetzt giltigen Sep⸗ 
tennatsperiode gefordert werden. Ferner ſtehen 
Etatserhöhungen hauptſächlich bei den Infanterie- 
und Cavallerie-Truppentheilen an der Weſt⸗ und 
Iſtgrenze in Ausſicht. Dieſe Truppentheile müſſen 
bei Eintritt eines Krieges ſofort, ohne das Ein- 
treffen von Reſerven abwarten zu können, an 
die Grenze vorrücken, um etwaige feindliche 
Einfälle 
der aus dem Innern des Reiches heran- 
kommenden Heereskörper zu ſichern. 
Erfüllung 
- | eines 


abzuwehren und den Aufmarſch 
Zur 
bedürfen ſie 
im Frieden · 


ſolcher Aufgaben 
höheren Präſenzſtandes 


In den Reichslanden hat deshalb die geſammte 
Infanterie bereits einen erhöhten Etat, mit Aus- 
nahme der 4 dort jetzt garniſonirenden Jäger- 
Bataillone. Für dieſe letzteren, ſowie auch für 
die in Elſaß-Cothringen ſtehenden Gavallerie- 
Regimenter, welche bisher nur auf dem normalen 
Etat ſtanden, wird eine Erhöhung des Friedens⸗ 
präſenzſtandes für erforderlich erachtet. Auch an 
der Oſtgrenze werden, wenn auch in geringerem 
Maße, 
Linie 
Dieſe Maßnahmen werden die Sicherheit unſerer 
Grenzprovinzen erhöhen und unſere Mobilmachung 
erleichtern. Eine weitere Forderung wird durch 
die beabſichtigte Neuformation einer königlich 
bairiſchen 5. Divifion bedingt. Die gleichmäßige 
Gliederung der größeren Schlachtenkörper iſt in 
Sachſen bereits ſeit längerer Zeit erreicht, in 


Etats -Verſtärkungen der in erſter 
ſtehenden Truppentheile beabſichtigt. 


Preußen durch die Formation der beiden 


neuen Armeecorps angeſtrebt worden; ſolche 
muß nunmehr 
vorhandenen 

ſtark ſind, hergeſtellt werden. 


wo die 
übermäßig 
Endlich wird 
der Einführung von Unteroffizier dienſtprämien 
entgegenzuſehen ſein, da das Beneficium des 
Civilverſorgungsſcheins allein ſich nicht als aus⸗ 
reichend erweiſt, um der Armee an Zahl und 
Güte ausreichenden Unteroffizier-Erſatz zuzuführen, 


auch in Baiern, 
zwei Armeecorps 


im beſonderen ältere Unterofſiziere in genügender 
Zahl im activen Dienſt zu erhalten. Die jähr⸗ 
lichen laufenden Koſten für die beabſichtigten 


Maßnahmen werden für ſämmtliche Contingente 


des Reichsheeres die Summe von 18 Millionen 
Mark nicht überſteigen.“ 


Berlin, 5. Mai. In der heutigen Sitzung der 
Sperrgeldercommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
machte der Cultusminiſter v. Goßler intereſſante 
und wichtige Mittheilungen über die günſtige 
Stellung des Papſtes zur Vorlage. Er theilte 


nämlich eine päpſtliche Entſcheidung mit, wo⸗ 
nach der Papft gegen die Auszahlung der Rente | in 
ds dem Kapital an die einzelnen Diöcefen weder Steuergeſen derworfen eben o der Canton @ 
die Geſetze über die obligatoriſche Mob 


Widerſpruch erheben noch Einwendungen machen 


wolle. die Commiſſton nahm darauf die Para- 


graphen 1 und 2 der Vorlage unter Ablehnung 
aller Abänderungsanträge an. 
Berlin, 5. Mai. Die „Nordd. Allg, 3ig.“ er- 


klärt ſich in ihrem Leitartikel, da fie ihre bis- 
herige Grundlage verloren hat, ſelber zum Partei⸗ 


organ der deutſchconſervativen Partei. Sie 


ſagt, ihre Ziele und ihr Streben ſeien immer mit 


denjenigen der deutſchconſer vativen Partei identiſch 
geweſen. Wenn dies nicht auch in einer orga- 
niſchen Verbindung mit der Parteiorganiſation 
zum Ausdruck gekommen ſei, fo habe das vor- 


nehmlich in dem beiderſeitigen Wunſche gelegen, 


aus den traditionellen Beziehungen der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ zur führenden Stelle der Reichspolitik 
nicht Mißzverſtändniſſe aufkommen zu laſſen, 
welche in dem allſeitigen Verhältniß in keiner 


Eben war die Winterſonne durch die hohen Weiſe begründet geweſen wären. Dieſe Bedenken 


Zenſter geglitten und durchleuchtete mit breiten] walteten nicht mehr ob, es erfchgine vielmehr mit 


dem Beginn der neuen Reichstagsperiode ein 


organiſches Zuſammenwirken mit der Partei, 


deren Grundfähe die „Nordd. Allg. Zig.“ ſtets 


vertreten hätte, nicht bloß möglich, ſondern auch 


für die Vertretung dieſer Grundſätze nützlich. 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz 


betreffend die Abänderung der Militärſtraf⸗ 


gerichtsordnung; ferner die Ernennung des 
im Reichsmarineamt, Contre- 
zum Bundesrathsbevoll⸗ 


— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „Der Kaiſer hat 


im Stadtſchloſſe zu Potsdam während der Zeit, 
die ihm zwiſchen ſeiner am Abend vorher er- 


folgten Rückkehr aus Weimar und der Abreiſe 


nach Altenburg zur Verfügung blieb, den Reichs- 


kanzler v. Caprivi zu längerem Vortrage em- 
pfangen. Es handelte ſich hierbei hauptſächlich 
um die Borlegung und den endgiltigen Abſchluß 
der Thronrede für den Reichstag. die Thron⸗ 


rede iſt diesmal von beſonderer Bedeutung, da 


ſie nicht nur die von der Regierung für 
das Parlament vorbereiteten Geſetzentwürfe 
ankündigt, ſondern eine programmartige 
Erklärung über Grundſätze enthalten wird, 
welche der Politik des Reiches unter ſeiner gegen⸗ 


wärtigen Leitung fernerhin zur Richtſchnur dienen 


ſollen. Wahrſcheinlich an erſter Stelle wird dem 
Reichstage von dem Kaiſer die feierliche Ver⸗ 
ſicherung ertheilt werden, daß die Veränderung, 
welche in der Leitung der deutſchen Politik jtait- 
gefunden hat, nur eine Aenderung in den Ber- 
ſonen, nicht aber eine ſolche ſachlicher Natur iſt, 
daß die bisherige Sriedenspolitik auch weiter die 
Hauptaufgabe ſein wird.“ 

— Die „National-3tg.“ berichtet: Als Stanlen 
trotz der Weigerung Emins darauf beharrte, 


dieſen zum Verlaſſen der Aequatorial-Provinz 


das Ausland unterbleibt. 


und zur Rückkehr nach Europa zu bewegen, 
durchſchaute Emin bald die Situation und ſprach 
Stanley gegenüber die directe Vermuthung aus: 
„Sie wollen mich ja doch nur nach Europa 
bringen, um mich wie ein ſeltenes Thier in 
zoologiſchen Gärten zu zeigen, aber dazu gebe ich 
micht nicht her.“ 
vorigen Jahrzehnt als Gouverneur von Bar-el- 
Ghaſal fungirte und ſich nachher lange bei Emin 
Paſcha aufhielt, ift jetzt in deutſche Dienſte ge- 
treten. 


Auch Caſati, welcher im 


— Der geſchäftsführende Ausſchuß des deutſchen 


Emin Paſcha-Comites erhielt den telegraphiſch 
angekündigten Brief von Peters vom 16. Januar 
vom Baringoſee datirt. die Expedition mar- 
ſchirte 

hinauf, 
vember in dem Bergland Mumoni und zog 
nach vergeblichen Verſuchen, den Tana zu über- 
brücken, am rechten ufer nach Kikubu durch 
Leikipia bis zum Baringoſee unter vielfachen 
Kämpfen mit den Eingeborenen. Am 22. Dezbr. 
fand bei Elbejet am Ngaregobis ein Kampf mit 
Ma ſais ſtatt, wobei ein Askari an Peters Seite 
fiel. In der Chriſtnacht erfolgte ein Ueberfall 
durch Maſſais, am 7. Januar die Ankunft in 
Ndjemps 
Sees, von wo die Expedition am 13. Januar 

nach dem Bictoria-Nnanza aufbrach. Die Colonne 
beſtand am 16. Januar aus Peters und Tiede⸗ 

mann ſowie fünfzig Trägern, zehn Soldaten, drei 

Kameelführern, 
Dienern, ferner zwei Kameelen, ſechs Eſeln und 
315 Schafen. 
16. Januar noch keine Nachricht. Er hoffte in 
neun Tagen in Kabaras, in der Landſchaft 
Kavirondo zu fein und am Victoria -Nyanza etwas 
über Emin zu erfahren. 8 


den Tana bis 
lagerte vom 16. 


zum Auellgebiet 
bis 26. No- 


an der Südſpitze des Baringo- 


zwei Küchenjungen und drei 


Peters hatte über Emin am 


Spandau, 5. Mai. In den königl. Fabriken 


iſt nur ein Arbeiter wegen der Maifeier ent⸗ 
laſſen worden. 


Köln, 5. Mai. Laut der „Volksztg.“ haben 


am Sonnabend die in Bochum verſammelten 
Vertreter der Fettkohlenzechen des Oberberg⸗ 
amts-Bezirks Dortmund 
Haltung der Eiſenbahndirectionen beſchloſſen, den 
jüngſt gemeldeten Preis von 135 Mark für 
Locomotivkohlen auf 120 Mark herabzuſetzen. 


in Rückſicht auf di 


München, 5. Mai. Der Prinzregent hat die 


DBerleihung der Rechte der Privatkirchengeſellſchaft 
der Altkattzoliken auch auf die Diöceſen Bamberg⸗ 
Kugsburg, Paſſau, Speyer und Würzburg aus 
gedehnt. 


Fulnek, 5. Mai. Ein durch Wagſtädter Exce⸗ 


denten hier angeregter Strike iſt nach mehr als 
achttägiger Dauer beigelegt. 


das  Tocticheitliche 


Rath für die Freiſinnigen günſtig ausgefallen. 
In Zürich wurden die bisherigen Mitglieder des 
Regierungsraths wiedergewählt. Im Gantonal- 
rath erlangte die demokratiſche Partei eine größere 
Vertretung. In Bern und Zürich find die focial- 


demokratiſchen Candidaten theils durchgefallen, 


theils kommen ſie in Stichwahl. 

Paris, 5. Mai. Die Blätter melden, daß 
General Jarras, 1870 Generalſtabschef der 
Metzer Armee, geſtorben ſei. — Die Lage in 
Roubeir und Tourcoing hat ſich neuerdings 
verſchärft. Gegen 100 000 Arbeiter ftriken da⸗ 
ſelbſt. Auch in Bun de Dome dauert der allge- 
meine und unter den Pariſer Gasarbeitern ein 
partieller Strike fort. f 

Paris, 5. Mal. der „Temps“ meldet aus 
Kotonu, die Armee der dahomeſer habe den 
Rückzug bis auf 60 Kilometer nördlich von 
Porto Novo angetreten. Der König führe 200 Ge⸗ 
fangene, Weiber, Kinder und Greiſe mit ſich. 

Barcelona, 5. Mai. Die Polizei hat mehrere 
Perſonen verhaftet, welche anarchiſtiſche Zettel 
vertheilten. In einigen Gewerken ſind die Arbeiter 
geneigt, die Arbeit wieder aufzunehmen. Die 


Behörden treffen Vorkehrungen, dieſelben zu be= 


ſchützen. 

Belgrad, 5. Mai. (Privattelegramm.) Der Ex⸗ 
archimandrit Vaſer Pelagic iſt unter dem Ver⸗ 
dacht des Hochverraths verhaftet worden. 

Konſtantinopel, 5. Mai. (Privattelgramm.) Das 
Gerücht von dem Ausbruch eines Aufftandes auf 
der Inſel Cemnos iſt erfunden. Es haben nur 
Berhaftungen wegen Steuerverweigerung ſtatt⸗ 
gefunden. 

Petersburg, 5. Mai. (Privattelegramm.) Der 
Miniſter des Keußern Giers begiebt ſich dem⸗ 
nächſt auf ſeine Güter in Finnland. Eine Reife in 


Danzig, 6. Mai. 
*[Graudenz⸗Roſenberger Wahlproteſte.] Wie 
ſchon telegraphiſch gemeldet worden iſt, hat die 
Wahlprüfungs Commiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes die Wahlen der beiden Landtags-Abge- 
ordneten für den Wahlkreis Graudenz-⸗Roſenberg, 
Herren v. Körber (freiconſervativ) und v. Putt⸗ 
kamer-Nipkau beanſtandet und über ver- 
ſchiedene in den eingegangenen Proteſten be⸗ 
hauptete Unregelmäßigkeiten Beweiserhebung 
durch eidliche Vernehmung einer größeren Anzahl 
Zeugen verlangt. Aus der am 6. November 1888 
in der Kirche zu Zrenjtadt vollzogenen Wahl war 
im erſten Wahlgange bekanntlich Herr v. Körber 
mit nur 14 Stimmen über die abſolute Majorität 
hervorgegangen. Herr v. Puttkamer ſiegte erſt in 
zweiter engerer Wahl mit 189 Stimmen über den 


freiſinnigen Gegencandidaten Schnackenburg, auf 


den 184 Stimmen gefallen waren. die Scenen, 


1 Glarus 


iliar. 


welche bei dieſer Pahl in Ser Freyſtadter Kirche 
herrſchten, ſind der Mehrzahl unſerer Leſer wohl 
noch aus den Schilderungen, welche Hr. v. Reibnitz 
damals in dieſer Zeitung veröffentlichte, erinnerlich. 
Der von liberaler Seite eingereichte Wahlproteſt 
ſchildert in ähnlicher Weiſe die Unruhe und Un- 
ordnung, welche bei der Wahl geherrſcht habe, 
bemängelt zahlreiche Unregelmäßigkeiten bei den 
Abſtimmungen des Wahlmanns⸗Körpers und 
hebt beſonders hervor, daß 1) ein Unbekannter 
beim letzten Wahlgange zwei Mal dem Lerrn 
v. Puttkamer - Gr. Nipkau feine Stimme ge⸗ 
geben habe; 2) daß Inſpector Nickel aus 
Groß Albrechtsau für einen anderen nicht an- 
weſenden Wahlmann geſtimmt habe, und zwar zu 
Gunſten des Herrn v. Puttkamer - Gr. Nipkau; 
3) daß im letzten Wahlgange, als der Förſter 
Nöring an den Tiſch herangetreten, bei ſeinem 
Namen ſchon die betreffende Colonne mit „v. Butt- 
kamer“ ausgefüllt geweſen ſei, obgleich er bis 
dahin nicht geſtimmt gehabt habe. Ferner 
werden verfchiedene Unregelmäßigkeiten bei den 
Urwahlen hervorgehoben und unter Beweis ge- 
ſtellt. Von conſervativer Seite waren zwei 
Gegenproteſte eingegangen, welche namentlich die 
Giltigkeit mehrerer für Herrn Schnackenburg ab- 
gegebenen Stimmen bezweifelten und be⸗ 
haupteten, Herr v. Reibnitz habe eine 
Anzahl Wähler vor der Wahl mit Bier 
und Cigarren tractirt. die Wahlprüfungs- 
Commiſſion hat nun nach ihrem uns 
vorliegenden ſchriftlichen Bericht drei Wahlmänner 
wahlen, welche in Freyſtadt als ungiltig erklärt 
waren, für zu Unrecht kaſſirt erklärt und deren 
Giltigkeit nachträglich wiederhergeſtellt. Auf eine 
Prüfung des Herganges bei der Wahl hat ſie 
verzichtet, weil hierüber eine nachträgliche Alar- 
ſtellung nicht mehr möglich, in dieſer Beziehung 
auch die Beſchwerden zu wenig ſubſtantirt und 
zu allgemein gehalten jeien. Dagegen hat fie über 
die übrigen behaupteten Unregelmäßigkeiten, jo- 
weit dieſelben von Einfluß auf die Giltigkeit oder 
Ungiltigkeit von Wahlſtimmen find, eidliche Ber- 
nehmung der angegebenen Zeugen verlangt. 


 * [Berjpätung.] Ein während des Druckes 
der geſtrigen Abend-Ausgabe eingetretener Be⸗ 
triebsunfall an der Maſchine hatte eine jo be- 
dauerliche Verzögerung zur Folge, daß die Ex⸗ 
pedition dieſer Nummer mit dem erſten Nach⸗ 
mittagszuge nicht mehr zu ermöglichen war. Wir 
bitten diejenigen geehrten Leſer, welche in Folge 
deſſen die geſtrige Abend-Nummer etwas ver- 
ſpätet erhalten haben, um freundliche Nachſicht. 


*INordlandsfahrt.] Obgleich ſchon Forſcher wie 
du Chaillu und Dr. Brehm in ae Weiſe die 
Schönheiten der nordiſchen Landſchaften geſchildert 

haben, iſt das große Publikum doch erſt auf dieſe Tour 
aufmerkſam geworden, nachdem im vergangenen Jahre 
Kaiſer Wilhelm auf der „Hohenzollern das Nordcap 
beſucht hat und in dieſem Jahre die Fahrt von neuem 
machen wird. Um nun auch weiteren Kreiſen die 
Möglichkeit zu geben, dieſe Reiſe unternehmen zu 
können, wird in dieſem Jahre die forenede Dampskibs 
-Selskab in Kopenhagen mit 90 0 neuen ſchnellfahren⸗ 
den, eleganten, mit vielen Kajüten und elegtriſchem 
Lichte verſehenen Dampfer „Nidaros“ zwei Extra- 
fahrten von Stettin via Kopenhagen mit Anlaufen der 
Hauptplätze an der Küſte Weſtnorwegens nach dem 
Nordcap unternehmen. Die Tour von Stettin nach dem 
Nordcap und zurück ſoll 27 Tage dauern und koſtet 


in der erſten Kajüte mit Beköſtigung 480 Mk. 


welche an der Fahrt theilnehmen 


nd die Rei 


Reifende aus Danzig, 
e Reife nach S 


a 


erreichen, wel a 
derei F. G. Reinhold von hier aus expedirt wird. Die 
Fahrt von Kopenhagen zum Nordcap und zurück dauert 
21 Tage und koſtet in der erſten Kajüte 367 Kronen, 
in der zweiten Kajüte 240 Kronen, doch können in der 
letzteren nur eine beſchränkte Anzahl von Paſſagieren 
befördert werden. Die erſte Tour findet in der Zeit 
vom 15. Juni (ab Kopenhagen 18. Juni) bis zum 
11. Juli (an Kopenhagen Juli) ſtatt, die zweite 
dauert vom 15. Juli (ab Kopenhagen 18. Juli) bis zum 
10. Auguft (an Kopenhagen 7. Auauft). 

* [Nachaichung der Wiegegeräthſchaften in den 
Brennereien, Branntweinlagern u. ſ. w.] Zur Er⸗ 
leichterung der in Ausſicht genommenen Nachaichungen 
der Wiegegeräthſchaften in den Brennereien, Brannt- 
weinlagern und Reinigungsanſtalten an Ort und Stelle 
hat im Einverſtändniß mit dem Handelsminiſterium in 
einem jüngſt ergangenen Erlaß das Zinanzminiſterium 
angeordnet, daß die Steueraufſichtsbeamten bei Ge⸗ 
legenheit ihrer dienſtlichen Reviſionen die Betheiligten 
nicht nur über die Vortheile des in Ausſicht genom- 
menen Verfahrens unterrichten, ſondern mit ihnen zu⸗ 
gleich eine Vereinbarung über den Zeitpunkt und die 
Richtung der Rundreife der Kichmeiſter herbeizuführen 
ſuchen. Die Aichbehörde ſoll alsdann einen Voranſchlag 


5 
1 


Kung toll das im . von 
A en Loebau, Bd. I, 


„ Nutzungswert 
Hebäudeſſeuer veranlagt, b as 
Urtheil über die Ertheilung d 
Nuſchlags wird | 

am 1. Juli 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 


an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 14 
verkündet werben. (4320 


tettin vermeiden wollen, können 
1 hamster vel aneh in Kopenhagen 
ger in jeder Woche einmal von der Rhe⸗ , 


Pr. Stargard, 4. März 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


der zu entrichtenden Tagegelder und Keiſekoſten an 
fertigen, die nach Maßgabe der Entfernungen auf die 
einzelnen Betheiligten entfallenden Quoten dieſer Koſten 
berechnen und dieſe Berechnung dem 
Haupkamte ſo zeitig überſenden, daß die Steuerauf⸗ 
ſichtsbeamten bei Gelegenheit ihrer Dienſtreiſen den 
Gewerbtreibenden über den Zeitpunkt und die Koſten 
der Kichung Mittheilung machen können. 5 
* [ Widerſpenſtige Steuerzahler] ſcheint die pom- 
merſche Stadt Schivelbein zu haben. Auf der Zages- 
ordnung der nächſten Sitzung der dortigen Stadtver⸗ 
ordneten ſteht nämlich folgender Antrag: Heranziehung 
der die Zahlung der Communalſteuern weigernden 
Einwohner zu ſtädtiſchen Arbeiten.“ Ya 
ISchwurgericht.] Auch die zweite Anklagejache, 
welche geſtern Nachmittag verhandelt wurde, betraf 
einen Meineid. Der vierundachtzigjährige Altſitzer 
Karl Schubert aus Oſterwick war beſchuldigt worden, 
in einem Prozeß im Mai v. J. einen Meineid geleiſtet 
zu haben, wurde jedoch gleichfalls freigeſprochen. ; 
* [Theure Ferkel.] Als Curioſum wird uns vom 
geſtrigen Viehmarkt in Altſchottland mitgetheilt, daß 
daſelbſt 2 Ferkel im Gewicht von zuſammen 160 Pfd. 
für den Preis von 208 Mk. — alſo 1 Mk. 30 Pf. pro 
Pfund lebend Gewicht — von einem Mühlenbejiker 
gekauft wurden. 
ph. Dirſchau, 5. Mai. Beim Kaufmann 5. war am 
Sonnabend Nachmittag ein Arbeiter damit beauftragt, 
ein leeres Spiritusfaß mit Waſſer zu füllen. Als er 
dabei mit einem Licht der Spundöffnung Gase kam, 
entzündeten ſich die im Faß befindlichen Gaſe oder 
Spiritusreſte, es erfolgte eine Exploſion und der 
Arbeiter erlitt ſo arge Verletzungen am Halſe, daß er 
noch auf dem Transport zum Lazareth ſtarb. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Etwas über KHörfehler.] Wie leicht es vor⸗ 

kommt, daß ein Wort von Stenographen oder „ 
erſtattern un aufgefaßt wird, iſt bekannt. Dies tritt 
namentlich ein, wenn ein nicht alltäglicher Ausdruck 
gebraucht wird. Reiche nur zwei Beiſpiele. Unlängſt 
atte jemand im Reichstage über „Zwietracht“ ge- 
prochen und dabei ein Bild gebraucht, welches von 
drei verſchiedenen Zeitungen in drei verſchiedenen 
Arten wiedergegeben wurde. Die eine ſchrieb: „Der 
Span der Zwietracht“, das war jedenfalls das 
Richtige; die andere: „der Spalt der Zwietracht; 
die dritte aber, das „Leipziger Tageblatt“, brachte es 
ſogar zu einem „Spaten der Zwietracht“, Ein 
Berliner Stadtverordneter hat lich, der Re- 
daction Berliner Tageszeikung folgendes 


einer 


Halten Sie mich nicht für anſpruchsvoller, als ich bin, 
wenn ich Sie mit einer beſcheidenen Reclamation gegen 
den Bericht über die geſtrige Sitzung der Stadtverord⸗ 
‚neten-Berjammlung aufhalte. Ihr Kerr Berichterſtatter 
läßt mich in meiner Entgegnung auf die Rede des 
Stadtv. Stadthagen u. a. jagen: „Wie kommen 
dieſe Stuben in dieſen Park!“ Ich habe trotz 
heftigſten Nachdenkens nicht dahinter kommen können, 
was ich mir bei dieſer tiefſinnigen Wendung gedacht 
haben kann. Unwillkürlich mußte ich mich dabei an 


mich einmal in gänzlich unvermittelter Weiſe von 
altem Käſe ſprechen ließ, während ich in aller Unſchuld 
irgend etwas als „Antitheſe““ bezeichnet hatte. Wollen 
Sie mir alſo freundlichſt geſtakten, jenen dunkeln 
Ausſpruch richtig zu ſtellen, indem in bemerke, 
daß ich nach meinem Erinnern nur geſagt habe: Dem 
Herrn Vorredner als Juriſten wird man auf ſeine 
Ausführungen nur entgegnen können: Quid hoe ad 
edictum praetoris? oder auf gut deutſch-berliniſch — 
„Wie kommen die Rüben in den Sack?“ Ihr er⸗ 
gebener Dr. &., Stadtverordneter. ER 
Große allgemeine Gartenbau - Ausftellung in 
Berlin.] Auf allgemeinen Wunſch wird im Ginver- 
ſtändniß mit einer Verſammlung von Ausftellern die 
große allgemeine Gartenbau-Ausſtellung bis einſchlief lich 


Donnerſtag, den 8. Mai, verlängert. Es iſt ſomit aı 


noch vielen Auswärtigen, namentlich den 


nach Berlin kommen, Gelegenheit geboten, dieſe über 
alles Erwarten großartige Ausftellung zu ſchauen. Der 
Beſuch der Kusſtellung iſt ein ganz enormer, täglich find 
ca. 20 000 zahlende Beſucher anweſend. sah 
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Schiffsnachrichten. 


30. April find, nach den Zuſammenſtellungen des „Ger⸗ 
maniſchen Llond“, 4 Dampfer und 19 Gegelſchiffe 
total verloren gegangen (darunter geſtrandet 3 Dampfer 
und 14 Segelſchiffe, geſunken 1 Dampfer, verlaſſen 


auf See beſchädigt. 
C. London, 3. Mai. An Bord der im Barry Doch 


der Firma Weſſer in Bremen, brach geſtern im niel- 
raum Zeuer aus. Die Flammen griffen raſch um ſich 
und das Schiff mußte zum Sinken gebracht werden. 
„!! — ISERRIT N 


Standesamt vom 5. Mai. 
Geburten: Arbeiter Stephan Kolkowski, T. — 
A ee Ed. Borghardt, S. — Kaufm. 
alter Zimmermann, S. — Malergeh. Guſt. Mulski⸗ 


fordentlich. 


zuſtändigen 


Schreiben zugehen laſſen: „Verehrter Herr Redacteur! 


einen ähnlichen Fall erinnern, als ein Stenograph 


noch vieler n Herren Land 
wirthen, die zur Maſtvieh⸗Kusſtellung den 7. und 8. Mai | 


* Danzig, 5. Mai. In der Woche vom 24. bis inel. 


2 Segelſchiffe). ül Dampfer und 38 Segelſchiffe wurden 


in Cardiff liegenden Barke „Elizabeth, Eigenthum 


S. — Werkzeugmacher Paul Laskowski, S. — Felde I 44 . 


e 
ohnungsgeldzuſchuß. 
Verſorgungsſchein nich, 


Marienwerder, 25. April 1890. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


8 — 


webel Carl Gutteck, T. — Arbeiter Jakob Elwart, S. 
— Rpotheker Guſtav e T. — Krb. Friedrich 
Hahn, T. — Stationsvorſteher a. D. Maxpimilian Saſſe, 
S. Steinſetzergeſ. Rudolf Giersczinski, S. — 
Schloſſergeſ. Adolf Weiß, T. — Feldwebel Hermann 
Gronwald, T. — Unehelich: 4 S., 1 T. 

Kufgebote: Maſchinenſchloſſer Friedrich Wilhelm Rexin 
in Königsberg in Pr. und Julianna Welicki hier, — 
Chauſſeeaufſeßer Theodor Ernſt Ludwig Kolzhüter in 
Karlikau und Marie Veronika Schnodt hier. — Gegel- 
machergeſ. Rochus Julius Pompecki in Stettin und 
Klara Ottilie Blanka Döring hier. — Sattlergeſ. Wil⸗ 
helm Raczunski und Lina Marie Ferdinande Delsner. 
— Arbeiter Otto Ferdinand Albert Müller und Wwe. 
Joſefine Krüger, geb. Haaſe. — Conditor Robert 
Ludwig Nickel in Bromberg und Anna Marie Luiſe 
Raabe hier. — Sec.-Lieutenant Emil Bernhard Mar- 
card hier und Anna Dorothea Karoline Brackmann. — 
Lehrer Hugo Alexander Schmidt in Neuguth und Ida 
Franziska Herzberg in Falkenwalde. 

Heirathen: Tiſchlergeſ. Bernhard Zyball und Friede 
rike Amalie Sauer, geb. Kanzler. — Verſicherungs⸗ 
Inſpector Karl Friedrich Wilhelm Paul Rafalski aus 
Stettin und Anng Wilhelmine Witthold von hier. — 
Klempnergeſ. Joſef Albert Gorks und Anna Barbara 
George. — Schmiedegeſelle Albert Kaiſer und Mathilde 
Kaminski. — Uhrmacher Ernſt Adonis Wojatzki und 
Adelheide Clara Seidler. — Büchſenmachergeh. Anton 
Ignatz Grzüben und Augufte Julianna Wilhelmine 
Schneider. 

Todesfälle: T. d. Arbeiters Karl Waldau, 7 M. — 
S. d. Eiſenbahnwagenbremſers Adolf Zabinski, todtgeb. 
— Wittwe Julianna Suſanna dorf geb. Komnick, 
67 J. — Wittwe Marie Gransdorf, geb. Falk, 74 J., 
Schuhmachermeiſter Johann Ferdinand Retomski, 80 J. 


I . d. Schmiedegeſ. Guſtav Kalkowski, 1 J. — Schrift 


ſetzer Guſtav Adolf Raſch, 32 J. — Kaufmann Ernſt 
Karl Auguft Riemeck, 65 J. — Drechslermeiſter Otto 
Reimann, 76 J. — Wittwe Eliſabeth Herdemertens, 
geb. Romanowski, 85 J. — Frau Marie Ferſch, geb. 
Ortſcheid, 53 J. — Unehelich: 1 T. todtgeb. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5. Ma.. 


5 5 Ers. v. 3. ; „Erg. v. 3. 
Weizen, gelb 2. Orient.. 71,70) 71,5 
ai „199,20 198,00 4% ruſſ. A. 80 95,80 95,60 
Sept.-Okt. 188,00 186,70 | Combarden | 38,70 36,50 
Roggen Franzoſen 95,60 94,40 
ai . 169,00 188,20] Cred.-Actien 162,20 161,50 
Gept.-Oht, | 154,50 154,00 | Disc- Com. 219,20 217,30 
Petroleum f Deutſche Bk. 163,90 163,00 

per 200 db Laurahütte. | 143,20 142,1 

loco. . 23,50 23,50 | Deitr. Noten 172,50 172,50 
Nübßl Ruſſ. Noten 230,50 229,80 
Mai . 1,00 70,30] Warſch. kurz | 230,15 229,50 
Sept.-Okt. 58,00 58,00 London fur] — | 20,36 
Spiritus London lang — 20,275 

ai-Juni 34,20 34,10] Ruſſiſche 5% 
ug. -Ge 35,10 35,10 SW. -B. g. A. 79,40 79,60 
4% Reichs Kl. 107,50 107,90 | Danz. Priv. 

4% do. 191,0 101,60 nk. . . 137,00 137,00 
4% Conſols 106,50 106,50 D. Oelmühle 142,00 142,00 
3/2 , do. 101,70 101,70 do. Prior. 178,25 128,00 
31% weſtpr. law.©.-B. 113,70 113,50 

fandbr. . 99,20) 99,10) do. S. . 68,20 68,50 
do, neue 99,20 99,10 Oſtor.Südb. 

3 ital.g. Br. 57.20 5720| Stamm. -A. 98,40 98,75 

rm. G. R. 39,30 99,1 anz. S. A, — >= 

Ung. 4 Gdr. 88 88 k. 5 K. -H 89,25 88,90 


88,9 ‚80 Trk. 57 
„Fondsbörſe: ſehr feſt. 55 
Frankfurt, 5. Mat. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Credit⸗ 

actien 258/45, Franzoſen 189, Combarden 103, ungar, 

4% Golörente 88,60, Ruſſen von 1880 fehlt. Tendenz: 

ſchwächer. 5 
Paris, 5. Mai. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 

93,07½, 3% Rente 89,47 ½, ungar. 4% Goldrente 893/, 


Aeanpter 493,43. — Tendenz: feſt. — Rohsucker 880 
loco 32,20, weißer Zucker per Mai 34,80, per Inni 


35,00, per Juli-Auguft 35,20, per Oktober-Januar 34,50. | 


— Tendenz: ruhig. 5 

London, 5. Mai. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
981/16, 4% preuß. Conſols 106,00, 4% Ruſſen von 1888 
97, Türken 18/5, ungar. 4% Goldrente 88, Aegnpier 
95/5, Platzdiscont 2 . Tendenz: feſt. — Havana- 


I zucker Nr. 12 1 /, Rückenrohiucker 12½. — Zen- 


denz: feſt. 
88,00, 2. Orientanleihe 100½, 3. Orientanleihe 1003¼. 
. d d c 


Rohzucker. 
(Priogtbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
„Danzig⸗ 3. Mai. Stimmung: ruhiger. Heutiger Werth 
für Baſis 880 R. inclufive Sack franco tranſito Hafen 
platz iſt 12,30/40, „ 5 N 
Magdeburg, 5. Mai, Mittags. K ſtetig, 
Mai 12,50 U Käufer, Juni 12,60 M do., Juli 12,65 
Al do., Auguſt 12,7 2½ Al do., Oklbr.⸗Deiember 12,27 ½ 


0 

Schlußcourſe, Stimmung: ruhig. Mai 12,45 „M. Käufer. 
Juni 12,57½ A do., Juli 12,65 MM do., Auauft 12,70 
Al do., Oktober-Deiember 12,25 M do. 


Danziger ee e Altſchottland). 
Aufgetrieben waren 18 Kinder (nach der Hand ver⸗ 


kauft), 60 Hammel, 207 Landſchweine preiſten 10 bis 
g per Geniner, Alles lebend Gewicht. Das Ge- 


er- 
3 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Der Bedarf an amerikaniſchem 
Petroleum von der arke 
„Standart white“ für die Pe 


£oebau, den 29. April 1890. 
Königliches amtsgericht. 


„grangsberfleigerun h 


nirag der 

Sondelsmann Jacob Gone 

anun⸗ geb. Klohs, in Danzig, 

ae ans eeepren|e | 

b cke der Aus- 8 
65 ung unter den Mr He een rer Bekanntmachung. 
eigentzümern das im Grundbuhel iſt der Gutsbesitzer Oite Neu⸗ Die Stelle eines Maſchiniſten zur An 
son Dr, Stargard Band VIBI mann aus Alt-Kothhof in den Führung und Bedienung einer 

N Lina] ain der, 28. April 4800. ffiſhen Zee wehr ol besen. 

1 nwerder, 29, g 
Abrahamſohn in Pr. Star- Königliches Amtsgericht. en 


gard, 
der Antragſtellerin, 
4 Kinder der veritor- 


am 21. Mai 1890 


15 0 des „Tiegenhöfer und ihre bezüglichen Atteſte vor- 
f. erlegen. a 


Vormittags 9 Uhr 1 in d 1 5 Firmer : 

5 3 as hieſige Firm ü 

VCC 
. 5 - enhof, Mai „ i 8 i 

Üeigert werden, 4 Abnigliches Amisgerimm I mia, ben Bl. April 


Dampfer Wanda,. Capt. 
John Goetz, ladet bis Mitt- 
woch Abend in der Stadt 
undDonnerstagVormittag 
in Neufahrwasser nach 


Güterzuweisung erbitten 


Gehr, Harder, 


Expedition 30,/31. cr. 
Güteranmeldungen erbittet 


E. Jörgenſen. 
Soeben erschien: 


Neuester Fahrplan 
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Berlin, 5. Mai. Rinder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 3610 Stück. Tendenz: Vorgeſtern und geſtern 
flotter Handel, über ½ verkauft; heute ziemlich glatt 
ausverkauft. Beiahlt wurde für 1. Qual. 58—60 l, 
2. Qual. 54—57 M, 3. Qual. 49—52 M, 4, Qual. 45— 
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unveränderten Preiſen ziemlich ausverkauft. Bezahlt 
wurde für 1. Qual. 48—51 Pf., beſte Lämmer bis 53 Pf., 
2. Qual. 45—47 Pf. per %b Fleiſchgewicht. 
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